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As isch asoo quasi zur Tradi-
tioo khoo, das zKhur Aafang
Oktobr a Khanthonala Schtiara-
marggt abghalta würd. Di Puura
khömmant de us allna Talschafta
mit ierna zee bis zwölf Monat
alta, bruna Munali zur Punktierig

go Khur. Im Summar müant dia
Schtierli ggalpat khoo sii und
drum sinds de no a bitz ruuch in
da Hoora. Am erschta Tag wär-
dants de vu-na paar Experta-
gruppa punktiart und mit Oora-
margga varseha. Erseht am zwai-
ta Tag findat de dr aigantli Handl
schtatt. Ussart a paar uusländischa

Händler, maischtants Italiener,

wählant de di Delegierta vu
da Gnossaschafta dia iina pas-
sanda Zuchtschtiarli uus. Dia
sind de seer druuf bidacht, das si

guat i dr Färb sint und dia Fehlar
mögiichscht uusgliichant, wo
ierna letschtjähriga Muni villicht
no gghaa hät. Au uf dAbsch tammig

und d Milchlaischtig luagants
de scharf. Wiasoo d Milchlaischtig

bi da Schtiera a Bidüütig soll
haa, wais ii nittä. Wohrschiinli
hät das mit da Hormoona und dr
Biologii öppis ztua.

Au di Prämiarig vu da Schaafa
und da Gaissa, schpeziell vu da
Böck, findat de schtatt. Dia
Gaissböck schtinggant de im
Herbst wia-na Pescht, das ma das
Parföö mengmool no a paar Tag
lang in da Hudla schmeggt.

Gega d Schtrass uusa tüönts de
mit Segaltuach odr mit Jutta
d Sicht vardegga, abr d Froua sind
de glii druuf varpicht, öppa zu-
ma-na Schpältli iinazluaga wia
das Rohmaterial für di schpan-
nischa Niara uusgsäät.

In dr Markthalia kha ma de au

Weg mit den
Stolpersteinen

Das Geologieexamen stand vor der Tür, und zwei Sekundar-
schul-Lehramtskandidaten wollten ihre Kenntnisse in der

Steinsammlung des Seminars nochmals auffrischen. Verbote-

Von Walter Ott
nerweise schlichen sie sich ins Schulhaus und fanden die Tür zur
Sammlung offen. Aber o weh, im Hinblick auf das Examen
waren schon alle Titel an den einzelnen Exponaten entfernt. Da
entschlossen sie sich zu einer Radikalkur: Jeder Stein wurde
begutachtet: «Kännsch de? Ich känn en nöd!» Verneinte der andere

ebenfalls - tsack - schleuderten sie den Ungeliebten mit aller
Kraft durchs offene Fenster. Das Risiko lohnte sich, sie bestanden

beide die Prüfung mit «sehr gut».

Moolzita und ds Tringga khriaga,
und au bsunders guati Würscht
kha ma de haa, worauf si de
dBuaba schu a paar Tag voraus
freuant.

Gwöönlahi Veemärggt gits
zJoor duur au. Amool sej as Puu-
rasöönli mit a-ma Ööggsli uf da
Marggt khoo, und wil de d Händ-
lar denna ufgfüarta Tiar schu ag-
gega göönt, hebi de aina wella
wüssa, wiaviil das Ööggsli
khoschti und wia aalt das as sej.
Das Pürschtli hebi dua asoo a
vaschmitzti Miina gmahat und

LUFTSEILBAHN

Chäserrugg
UNTERWASSER

Ein Erlebnis täglich bis 27. Oktober!

gsaid: «Dr Priis sej füüfhundart
Franggä, und wo dr Vattr zzwait-
mool ghüüratat hebi, sej är as
Khalb gsii.» (Dr Oggs natürli.)

Mit üabliham Handschlaag
dr Hansli

Faszinierende Welt
der Pilze
Etwa 250000 Pilzarten gibt es auf
der Welt, und jedes Jahr werden
1000 neue entdeckt. Manche Pilze
vermögen Mauern zu durchbrechen,

andere wie Amöben
herumzukriechen; die einen sind zu
lebenswichtigen Partnern der
Menschen geworden, andere zur tödlichen

Gefahr. Alle aber sind sie
unentbehrliche Glieder im Haushalt
der Natur. Deshalb verdienen auch
Pilze unseren Schutz!
Gerne schenkt Ihnen der Schweizerische

Bund für Naturschutz (SBN)
seine vierfarbige Broschüre «Pilze».
Damit Sie die Wunderwelt der Pilze
kennenlernen. Und den SBN.

Bestellschein
Bitte senden Sie mir kostenlos
Ihre vierfarbige Sondernummer
«PILZE».
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